
Artikel

Der olgende Beitrag 11 ZEIZEN WI1IEe viel christlicheJosef Bommer
Verkündigung MI1t Politik Gesells  ajt Öffentlichkeit und

Verkündigung als dergleichen iun hat Es geht ıhm keinesfalls ME poli-
gesellschaftskriti- tisierende Kirche Ooder SI „politisierenden Klerus
scher Vorgang Sti! früherer Jahrzehnte sondern NSChIU iN€&€

Das Problem rechtverstandene politische Theologie das gesellschaft-
16 un gesellschaftspolitische Ngagement der Christen unpolitischen Theologie

der Predigt christlichen Gemeinden dem S16 VO  - der Otscha Jesu
her verpflichtet sind 1eser Beitrag und Bommers odell-
predigt (S 333) können insbesondere ZUF Vorbereitung auf
den schweizerischen Bettag September un au} ANnnlıchne
Gottesdienste den anderen Ländern dienen red

Gehört Politik auf die Kanzel? Ist wieder Kommen|dıie rage
diesmal Zeichen der politischen Theologie der politisie-
rende Geistliche, der Prälat Parlament der Zentrumspoliti-
ker schwarzen Gewand? Hat sich 1Ur geMaAaUSECIT Z
Revolutionär Rollkragenpullover? Sind Wahlhirtenbriefe
weiterhin ue Sollen S1C den Fürbitten ihren Nieder-
ag nden, die Ambitionen der christlich demokratischen
Partei

Getahr der etwaAas eiıter gefaßt Soll sich die christliche Gemeinde
Verpolitisierung politisch engagıeren? Oommt ihr WIC CD politisches
Linksradikalismus? Mandat 7u® „Wenn die Kirche 1Un aber wieder die poli-

tische Arena urückkehr 1St dies dann nicht C1Ne Rückkehr
Art VO  - Integralismus welcher den einzelnen Chri-

sten SC111CI persönlichen Verantwortung politischen Ange-
Jegenheiten beraubt? Wird 1er icht C1MN Linksintegralismus
eingeführt nachdem der Rechtsintegralismus gerade erst M1

Erfolg überwunden wurde?‘“
‚„Politik Gottesdienst“ kritische Erwägungen ZUr Politisie-
Iung des Gottesdienstes, lautet der Titel Buches
Und WCI kennt S1C icht die politischen Nachtgebete, VO  e

Köln und ürich und anderswo?® Sollen WI1I UrCcC!
C1NC verpolitisierte und politisierende Verkündigung die Poli-
tik auch noch die Lıturgie hineinzutragen? ıbt CS C1NC

politische LDımension des christlichen Daseins VO  H3 der g-
fragt wird ob und WIC S1C die liturgische Aktualisierung
der Ortsgemeinde einzubeziehen ist‘ Die Lıturglie un

Steeman, Die politische der christlichen Gemeinde zwischen Inte-
gralismus und kritischem ngagement, 180 0a Concilium 1973) 248

Meyer, olitik Gottesdienst, nnsbruck 971
Vgl Politisches Nachtgebet Köln, hrsg. VO!]  H und Steffensky

Stuttgart Maınz 969 8
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besonderen die Verkündigung 1 der lturglie wird dann
einer Form des politischen Ngagements der Gemeinde. „Man
> sS1e. auft als spezifische Formgebung VO  . CLWAS, das 1124  3

se1t der politischen Theologie die politische Relevanz des
Evangeliums un! des christlichen auDens nennt‘“*.
annn und soll also die politische Verantwortung der Kirche
und des Christen 1mM Gottesdienst und 1ın der Predigt akzen-
tujert werden und DU Sprache kommen? Soll w1e
politische Bewußlßtseins- und Willensbildun auch 1 oOttes-
dienst und auf der Kanzel erfolgen? Wiıe verhalten sich Ver-
kündigung und Gesellschaft, Predigt un (r 1ıbt ıne
politisierende Kirche icht ihr Eigentliches, ihr Ttoprt1um
preıs% ilt der Satz der bekennenden Kirche Deutschlands
während der eıt des Nationalsozialismus: Kirche IMU Kirche
CIDEN Und weil Kirche Kirche leiben muß, darum ent-
halten WIT uNs politischen Sprechens, Versammelns, Planens,
Handelns?

Kirchentromme Und doch, mu(s CS ulNs icht tief verdächtig vorkommen,
Predigt Unrecht WenNnn der Premiıerminister Südafrikas die Adresse einer
vorbei? oppositionellen irchlichen Minderheit, die die Rassen-

gleichheit kämpftt, die irommen und christlich anmutenden
Worte richtet: „Von der Kanzel, die 1m Hause Gottes
steht MU das Wort Ciottes verkündet werden; VO  - die-
S: Kanzel erwarten WIT, uUu1lsSs das Evangelium Christi
gepredigt wird, UNXSs als sündigen Menschen. DDIie Leute sollen
die Kanzel icht dazu mißbrauchen, politische Ziele 1n Süd-
frika erreichen Ich möchte S1ıe eshalhb wiederum auf-
rufen, und ‚.WaTl mıt etztem TNS (wer verspurte nicht die
verhaltene Drohung des Mächtigen!], kehren Sie 7zurück Z
ern Ihrer Predigt und verkündigen S1e Ihren Gemeinden

715das Wort ottes und das Evangelium VO  ; Christus
‚„Wort ottes, Evangelium Von Christus, sündiger Mensch““,
das okabular 1st vorhanden, mıiıt dem die Kirche
Kirche Dleibt; aber wehe, jemandem CIn dieses Voka-
bular icht 1Ur auf das Individuum beziehen, sondern auf
die oder anders 1mM Staat Organıislierte Gesellschaft Hıer i1st
das Evangelium völlig prıvatisiert, Kirche ohne Politik

Beschränkung auf Folgerichtig er 6S später: „IE tatsächlich vorhandenen
kirchliche Diakonie? Notstände 1n Süda{frika, denen die Weißen mitschuldig

sind, mussen auf kirchlich-diakonischem Weg beseitigt WelI-

den, und diese kirchliche Diakonie ist ihrem Wesen nach
WAas 2ZaDZ anderes als die direkte oder indirekte Teilnahme

/16politischen Machtkämpften
Was el das? IBERN el doch wohl, daß 1124  - e1n Evange-
4  4 De €1dg, Politisches Engagement und liturgische Feier, 1n Concilium
1973) 286 ff

Zitilert nach „The MmMCSSage 1n perspective”, 1n Open letter, Pro Veritate
Ebd.
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lium Z Verfügung hat, das, unberührt VO System, esetz-
gebung und Praxıs einer bestimmten Gesellschaftsordnung,
chlicht „kirchlich-diakonisch“ verwaltet wird.
Im Juli 1971 en fünfzig Männer und Frauen 1ın Südatriıka
einen offenen Brief die Südafriıkaner gerichtet der
Überschrift „Nationalismus, Nationalsozialismus und Chri-
stentum““. Darın rheben sS1e ihre Stimme. den Fragen des
Nationalismus, des Messian1ısmus der eißen, des Rassıs-
INUS, der Herrenvolk-Ideologie, der Arbeitsbedingungen für
Privilegierte und Nichtprivilegierte, der Rechtsveränderungen,
der Geheimpolizei, der Haftbedingungen un! Hattverhält-
N1sSSse, des Antikommunismus, der Propagandasteuerung, der
Sterblichkeitsrate und der Christlichkeit des Systems. Und da
stellt sich die ernste rage Was äßt sich angesichts dieser
TODIemMe auf eın ‚„kirchlich-diakonische We1se‘“ ohl AUS5-

richten 2‘
In diesen Zusammenhang gehört also uUuUNSCIC rage Gehört
Politik un! gehören politische Meinungsäuiserungen auf die
Kanzel? Darf, Ja soll Verkündigung 1mM Gottesdienst gesell-
schaftskritisch un gesellschaftsverändernd se1n® Das Wort
‚„politisch‘‘ wird el 1n einem sehr weıten 1nnn 5  IIN
Politisch meın nicht 1Ur den Staat un die staatliche Ord-
NUuNns (beides natürlich auch!], politisch ist bezogen auftf alle
Phänomene, die VO  - öffentlicher un! gesellschaftlicher Be-
deutung sind. Politisch meıint alle Wirklichkeiten, die mı1ıt
der APols“ dem Gemeinwesen, tun en.

oa ıe AÄAntwort Unsere Antwort, Cie WITr auf die gestellte rage geben, MUuU
Nicht politisierende lauten: Politik un: politische Meinungsbildung gehören

sicher icht auf die Kanzel 1mM SInn und Zeichen einer politi-Theologie sierenden Theologie, 1mMm Sinn einer schlechten Unmittelbar-
keit, wobei 1mMm konstantinischen Sinn das Christentum und
die christliche Botschaft mıiıt einer bestimmten politischen
Institution, meinetwegen einer politischen Partel, identifiziert
werden. So etwas müßte Z Integralismus oder schwar-
A Prägung tühren. Der IUn ist, dafßi aus der Botschaftt
des Evangeliums unmittelbar eın konkreter gesellschaftspoli-
tischer Aktionsplan abgeleitet werden ann uUun!: CS dem-
zufolge nıicht Aufgabe der Kirche se1ıin kann, die Gesell-
schaft, die Öffentlichkeit, den Staat und die Politik VCI-

einnahmen. ESs gilt ı1er eın Wort Voxn Johann Baptıst Metz
: DE gesellschaftliche Attitüde der Kirche kann icht darin
bestehen, 1n unNnserer pluralistischen Gesellschaft ıne DOSI1-
tıve Gesellschaftsordnung NOormatıv proklamieren; S1IC

&00001 11U1 darin bestehen, Kirche 1n dieser Gesellschatt
und ihr gegenübe_r kritisch-befreiend wirksam wird. Aut-

Zum (‚anzen siehe: Bethge, olitik ohne irche, Kirche ohne Politik,
in Evangelische Theologie (1972] 579—594, bes. 585
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&'  O,  abe der Kirche ist icht eine systematische Soziallehre,
sondern Sozialkritik“®.

sondern Das aber ist das andere und eINZIE mögliche Politik auft der
kritisch-befreiende Kanzel 1mM Sınn einer echten politischen Theologie, 1m SINnn
Verkündigung eiıner gesellschaftskritischen Funktion, kritisch-revolutionär,

kritisch-befreiend Hıer en die Verkündigung un! damit
auch die Predigt ihren Platz und ihre Auifgabe, denn die Ver-
kündigung bekommt 1j1er gleichzeitig die Gestalt der Kon-
jrontation miıt dem Evangelium”, geht die Entprivati-
sSierung der christlichen Botschaft, den öftentli  en Cha-
rakter dieser ots  alit 1n ihrem Bezug auf den gesellschait-
ichen Kontext*®. Es geht also die gesellschaftskritische
Potenz des auDbens und icht 1ne reaktionäre Neo-
politisierung des Christentums.

Proklamation des e1ils In der Predigt geschieht Proklamation des Heils, un! solche
Proklamation hat aus ihrem Wesen heraus Öfentlichkeits-1n politischer Dimension
charakter, das heilst, sS1e geschieht 1MmM Bezug einer S  <&  anz
estimmten gesellschaftspolitischen Wirkli  eit, weltbezo-
SCIH S1e nthält Ja auch Begriffe wI1e Freiheit, Frieden, Ge-
rechtigkeit und Versöhnung, die sich icht eintach privati-
sieren lassen. |DIie beiden Begriffe eil un! Wohl lassen sich
icht rennen?**. Vertikale und Horizontale gehören Hl-

MC  e und verweılsen auf jenes Kreuz, das Ja auch nicht 1mM
Privatissımum des Individuell-Persönli  en oder 1m Sanctıis-
SiMuUum des streng Religiösen aufgerichtet WAAl. Es steht
„draußen“;; w1e die Theologie des Hebräerbriefes formuliert,

ist die Folge eiInes enon mM1t den öffentlichen
Maächten seinNer Zeıt, 1n den Jesus, der es andere wWal als
1Ne Privatperson, hineingetrieben wurde. „Jesus 1st gewiß

politischer Motive willen verurteilt worden, jedo nicht
deshalb, weil sich die Stelle der einander ablösenden
Gewalten hätte wollen, sondern weil SCH seiner
kritischen Haltung gegenüber jedweder achtklasse sSamt-
ichen Machtträgern Jästig und unerträglich wurdelll2.
SO muß, wWel eil proklamiert, das rdische Wohl mitbeden-
ken, un! das ist ichts anderes als die politische |ımension.
HDG Existenz selber ist Ja heute eın gesellschaftliches un
1 weıtesten Sinn politisches Problem//13'
Angesichts dieser Tatsachen empfichlt sich Vorsicht, die „Poli-
tisıerung“‘, die heute aus der Sorge das Wohl allenthalben
1r Gruppen ertaßt hat, zu schnell als Weltförmig-

Metz, Das Problem e1INer politischen Theologie und die Bestimmung
der Kirche als Institution gesellschaftskritischer Freiheit, 1n Concilium 1968]

De e1g, I87
10 Vegl. Cornehl Bahr, Gottesdienst und Öffentlichkeit, Hamburg
970
11 Vgl Bethge, 586

J0se-Maria G(onzalez-Ruiz, Von der politischen Bedeutung Jesu au poli-tischen Engagement der christlichen Gemeinde, in Concilium 1973)
Metz, 405
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keit, Zeitverfallenheit, Anpassung und achlauten de-
nunzleren. Die Horizontale gehört A einmal auch Zu

Proprium der christlichen Botschatt. Was damals 1n der Para-
bel des barmherzigen Samariters geschah, das hatte durchaus
auch seine politische Relevanz, schon weil CS sich einen
Samariter, iıne ‚„displaced person“ gehandelt hat!*

icht 1Ur Dienst Martıin Luther Kıng geht noch einen chritt weıter, WenNn

einzelnen, sondern 1n eliner Predigt diesem el  N1s sagt „  CWIL i1st
Anderung der MSGTE Verpflichtung, die des barmherzigen Samariters
Lebensverhältnisse für alle diejenigen übernehmen, die Wege liegen

geblieben sind. ber das ist 11UT der Antfang. Eıines ages
mussen WIT begreifen, die Sanz Straße ach Jericho
verändert werden muls, damit icht tortwährend Männer und
Frauen geschlagen und ausgeraubt werden, während s1e sich

((15auf ihrer Lebensreise befinden Kıng hat hier, auch ein
homiletisches Beispiel, die Kommunikationsstruktur des alten
Gleichnisses verändert und den alten tex aus dem Ich-
Du-Verhältnis iın der Kleingruppe auf den Hintergrund VO  w

Machtsystemen und modernen Grofßgruppen proJizlert. „Bel
einer Bedrohung durch Strukturen reichen eben Öl un! Weın
für die unden icht aus. Die Strukturen selber mMUssen g -
andert werden!:  1116' Noch 1st Dorothee Sölles scharfer Satz icht
SaNz überflüssig geworden: „Der 1n der Kirche herrschende
Christus 1st der Christus der Herrschenden:  1117_ Oder, anders
gesagt Das Problem er heute icht eintach ‚„Kirche mit
oder ohne Politik“, sondern ‚„Kirche mıiıt oderer
Politik‘S der bei Bonhoefter: ADTE letzte verantwortliche
rage 1st nicht, w1e ich mich heroisch aus der Affäre ziehe,
sondern wWw1e ıne kommende Cieneration weiterleben SOH//I9
Dafß 1mM Rahmen einer christlichen Gemeinde durch-
aus möglich ist und auch 5a11 reale Folgen zeıtigt, dafür

icht Beispielen. arum bei solchen mutigen Ver-
suchen 5dI oft Auseinandersetzungen mit der Kirchen-
Jeitung kam vielleicht kommen mulßite, gibt denken IDEN
Problem bleibe 1er außer Betracht. Wır denken etwa die
ragödie des Isolotto oder San Miguelito in Panama“*.

Konkretisierungen Es versteht sich, die politische Verantwortung des Chri-
sten un! der Kirche sich icht 11U171 und vielleicht iıcht e1IN-

14 Bethge, 586
Zit. bei Bastian, Kommunikation, Stuttgart 1972, 120

Kohnstamm , vAr bei Bastilan, I
17 €, Politische Theologie 1971) 51

‚Ze, 582
onhoeffer, Widerstand Uun! Ergebung, unchen 1952, 16.

20 Delaney, Analyse der politischen Funktion einer chrıistlı)  en Gemeinde
1n Panama, 1n Concilium 1973) 239 f „Ddan Miguelito entwickelte sıch
1n zehn Jahren VO.:  - einer VO'! Priestern geleiteten Experimentierpfarrei
einer gemeinschafiftlich geleiteten m1ss1ıo0nNsorjJentierten Okalen 11 und ann
—__ verstand sıe sich icht länger als ‚Gemeinde‘, sondern eher als eiNE

NnerT! des‚Bewe ng‘, als humanisierenden Sauerteig
bürger ich-gesellschaftlichen Komplexes VO:  - San Miguelito ANZCH  242). tS-
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mal 7uerst ın Predigt und Gottesdienst artikulieren hat
Es gibt weıte Bereiche des christlichen Lebens und der kirch-
lichen Öffentlichkeitsarbeit, die nicht unmittelbar mit der
gottesdienstlichen Verkündigung tun en und 1ın denen
christlicher Glaube auf Weltveränderung angelegt se1n soll
Das Spezifikum tür ‚„politische Predigt“ ist die mehr oder
weniger eutlı und unmittelbare Verwurzelung 1n der
christlichen Überlieferung und damit 1m Wort der Heiligen
Schrift. Politische Predigt mMU: sich oder das Wort
ottes tellen lassen, mufß VO Bibelwort her verifizierbar
CIn SO ges  1€  t Verkündigung als Wort der personalen
Selbstmitteilung Gottes einerse1lts, Verkündigung als Wort
einer gesellschaftsbezogenen Verheißung anderseits (
Metz) Rudaolf Bohren versucht, das Wesen der politischen
Predigt 1m Horizont der Verkündigung Maächte und (Ze-
walten gemäfß Epheser 6,12 verstehen. „Der Prediger, der
schriftgemäß enkt, wird nicht einer politischen Werkerei
vertallen Vor em wird Andersdenkende nicht für
Feinde halten, weil der ampf, den Üührt, ohl Men-
schen, aber icht Menschen geht!”“ och auch Bohren
meınt: ‚„Weil die Hörer mit dem Ganzen der Gesells  ait
verflochten sind, aNn die Predigt n1e unpolitische Predigt
se1N; unpolitische Predigt gibt nıicht Wer ‚unpolitisch‘
predigen will, treibt erst recht Politik auft der Kanzel,
unterstützt die Herrschaftt der Maächtigen. In der ege
werden ÜL Schweigen bestehende Verhältnisse VeOI-

festigt‘“““,
tellen WITr die ‚„politische Predigt“ 1n Beziehung ZU

Wort Gottes un! Z biblischen Überlieferung, ergeben sich
vier Aspekte für 1ne solche Predigt”“:

Bußpredigt uße meınt Umkehr, Veränderung, Bewegung und hat damıit
was Revolutionäres sich S1e beginnt 1 eigenen Herzen,
hat aber durchaus icht 1Ur den prıvaten, persönlichen Be-
reich der Innerlichkeit Z Thema Eine solche Annahme
verbietet schon die Beziehung der Bußpredigt des Evange-
liums einem hoch „politischen‘ Begrift, w1e 6S der
Begriff „Reich Gottes‘“ oder „Herrschaft (:‚ottes ist. Die Aut-
forderung ZUTI Umkehr, ZUT Veränderung, Z In-Frage-
ellung gehört Z Zentrum der christlichen Botschaftt. ‚„Das
ist natürlich die christliche OfsS: Christus ist Von den
'Toten auferstanden en um! verkündet diese TO.
Ots:  alit. Man sollte glauben, diese Aussagen ıldeten dann
21 Bohren, Predigtlehre, ünchen 1971, 459
22 Ebd 457 Bohren betont zurecht VOI em die poltitische Wirkung der
Kasualrede  107501. und zıtlert e1 auSs den Lei:  enreden VO  - Kurt Marti Berlin
„das Jargo VO:! händel ist wıe das largo VOIl händel
eıine abdankungspredigt 1st wıe eine abdankungspredigt (9)
23 wobei WIT urchaus keine Vollständigkeit beanspruchen.
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auch den Angelpunkt der Katechese, der Unterweisung, die
Leitidee des Apostolates. ber diese Aussagen sind Kamp{i-
rufe. Es sind Aufforderungen, les ständig 1n rage stel-
len, Aufforderungen ZUT Anderung des Lebens: 1Da Christus
auferstanden lst, ann nichts jemals sein, w1e vorher
war  u24. Zudem hat die Bußpredigt prophetischen harakter
Das macht VOI em das Ite Testament eutlich er Pro-
phet 1st mıi1t seinem Prophetenwort VO  5 der Politik nicht
t1ennen. Echte Bußispredigt hat geradezu die Au{fgabe, die
Trennwand zwischen privatisierender Religion (die ach
der icht geben so11!) und politischer Praxis aufzu-
en Die uße und die Bußspredigt en mıiıt dem Reich
Gottes {un, und dieses Reich Ottes 1st immer auch 1ne
gesellschaftliche und eine geschichtliche .TOo „DIE poli-
tische Haltung Jesu und der ersten Christengemeinden hin  5  g
wesentlich mıiıt der Verkündigung des Gottesreiches
IN  ;(1(25 DIie Erneuerung der erzen un! der (ESINNUNGS-
wandel lassen sich icht trennen VO  e} der Erneuerung der
gesellschaftlichen Verhältnisse und der politischen Struktu-
Icnı. Buße ist gerade icht Bestätigung des Bestehenden, SON-
dern andel auf Zukunft hin und dadurch Befreiung. Der
Mensch und die Gesells:  ait haben sich büßend VOCI-

ändern.
TDSUNde U Erlösung sind auch sozlale, gesellschaftliche
Uun! damit politische Größen“®. Es geht J1er sSschl1ıe:  ich
die Einheit des Menschenschicksals und die universale
Solidarität der Menschheit. Beide Begriftfe en auch ıne
strukturelle Dimension. Und WCNLNnN Erlösung nach Paulus
meıint: „Da gilt icht mehr ude nd Grieche, nicht mehr
Sklave und Freier, nicht mehr Mann oder Frau VDenn ihr
alle seid einer 1n Christus““ Cal 308 <ibt uNs niemand
das Recht, eine solch emıinent politische Aussage privati-
s1eren und damit ıne Offentliıche Proklamation 1ne
öffentliche Gesells  alit 1ın eın Geflüster des Herzensbräuti-
SamMms umzutfunktionieren.

ExXxOrzıismus Ahnlich Ww1e die Bußlßspredigt, en auch die Exorzismen
1m Leben un! Wirken Jesu zentrale Bedeutung. Seine Macht,
Dämonen auszutreiben, gehörte zentral seinem Dienst.
„Als der, der die Cu«c elıt ankündigte, betahl den bösen
Geistern, verschwinden ıne kerygmatische Funktion.
Als Heiler und Versöhner trieh CI S1€e dUuS, damit Menschen
wieder ihren Platz 1n der Gemeinschaft einnehmen könnten

die diakonische Funktion. Als Personifizierung des Reiches
24 Daniel, Analyse der politischen Funktion einer bürgerlich-christlichenGemeinde 1n Frankreich, 1n Concilium 1973)

Gonzäalez-Ruiz, 247
Vgl ders., Der öffentliche Charakter der christlichen Ots:  afit 1ın seinem

Bezug auftf den öffentlis  en Charakter der heutigen Gese  aft, 1n COonN-
Cil1um 1968) 4278—437)
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wurde GT VO  3 den Dämonen, die austrieb erkannt und
gefürchtet die Koinon1la Funktion  1T uch dieses esche-
hen gilt CeNtpPOıIVatısıeren neben das individualistische
Moment das gesellschaftliche tellen „Jesus hat sich
SCINEM Exorzısmus neurotischer Krämpfe der einzelnen
g  MM :' Se1in anNzZCS Leben aber reprasentierte 1Ne Art
ra|  en EXOrZISMUS der Neurose SaNnzCch Kultur Er
tellte die dämonischen Vorstellungen und die gesetzlichen
Zwänge dar Menschen VO  e beidem produktivem
un! klarsichtigem en efreit wurden Auf der individuel-
len WIC auf der kulturellen Ebene IU sich neurotischer
Krampf Ineinander VO  w Dämon und ritueller Gesetzlich
eıt aus Psychoanalytisch ausgedrückt Phantasien und
obsessiven Verhaltensmustern Im Neuen 1lestament YCPIa-

die Konfrontation Jesu mi1t den Däamonen SCINCNHN

Kampf p Phantasien und Cc1in Angrifi auft
die Schriftgelehrten 1S5t C1inNn Ausdruck SC1NCS Kampfes
aufgezwungene Verhaltensmuster(128

So ekommt auch das Exorzismusgeschehen das VO  e Cox
LA Verbindung mıiıt den Streitgesprächen Jesu gesehen
wird A gesellschaftliche und politische Relevanz „Unsere
Predigt kommt VO  5 Machtwort her un! geht auf 1ın

Machtwort Obschon der ExoOorzismus als Hochsprache
kaum auSaru  ich Predigt laut wird erwelst sich
das odell des ExoOrzismus als wesentlich für das Verständnis
der Predigt‘“ Hıer geht 6S die ‚„‚Mächte und Gewalten‘
der Schrift und solche Mächte und Gewalten sind keines-
WCSS ein zeitbedingte magischen zugeord-
etfe Wirklichkeiten S1e exIistieren auch heute och 11-

gleich anderen Namen Der Mensch ebt Verhältnis-
SC  - die stärker sind als Willenskräfte „Sind diese Ver-
hältnisse verteutelt 1LLLUSSCIL eben die Teutel ausgetrieben
werden, und 1G Predigt die ZANT Entscheidung ruft IMU.
sich fragen lassen ob S1C Macht hat solchem Ruft obh SIC
Macht hat den Menschen VO  3 dem betfreien W3as stärker
1st als Entscheidungskraft‘““ In den Dämonenaustrei-
bungen Jesu rich: die Herrschaft ottes diese Welt CIim
[ die grofße Wende 1St angebrochen, die eıt der der
Mensch icht mehr länger durch Gesetz und Überlieferung
den herrs:  enden Verhältnissen ausgeliefert 1St und bleibt
Der Mensch wird befreit dadurch dafß Gott herrscht
Ideologien werden entlarvt, ‚„‚Mächte und Gewalten‘‘ relati-
1er Götzen und ole entmachtet 1eser Prozeiß der
Befreiung, der auch der Predigt erfolgen hat iSt esent-

H. COoX, hne Gott, Stuttgart 1967,
GCOX, 170

29 R Bohren, 313—316.
Ebd 31
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lich gemeıint mıiıt der Exorzismusfunktion der Verkündi-
gung  31

Ciottes- un! In der Miıtte des christli  en Ethos steht die Verkündigung
Nächstenliebe der ottes- und Nächstenliebe, gipfeln 1n der Feindesliebe

Und etwas sollte keine gesellschaftlichen un! politischen
Folgen aben, Wenn 1Ur einmal zwürde?
Die Liebe müßte dann reilich icht 11U1 ın ihrer prıvaten,
intimen, unpolitischen Gestalt Z Dl Zuge kommen, als
Du-Beziehung 1m Sinne eines überzogenen Personalismus,
als interpersonales Beziehungsverhältnis oder als Nachbar-
schaftsverhältnis. DIie Liebe würde dann einem kritisch-
revolutionären Prinzıp Liebe erscheint dann als unbedingte
Entschlossenheit ZUTLT Gerechtigkeit, ZUEE Freiheit und Zu
Frieden für die andern. Liebe 1st dann nicht 198084 karitative
Nachbarschaftshilfe, eben kirchliche Diakonie, sondern auch
ıne gesellschaftskritische Macht und Krafit Sıe kritisiert
das Prinzıp der reinen Gewalt, der aC| des Stärkeren. S1ie
rlaubt nicht, 1mM Freund-Feind-Schema denken, denn S
gebietet Ja 0239 die Feindesliebe und hat deshalb ıne un1-
versale Hoffnung. Sıe verbietet CS dann TEUC auch der
Kirche selber, sich machtpolitisch durchzusetzen. Siıe ruft
auf LL utz der Individualität, s1e verbietet jede Form
des Totalitarismus“®* S mMu der christlichen Gemeinde Ja
darum gehen, alle Verhältnisse äandern un:! umzuwerien,
1n denen der Mensch eın erniedrigtes, eın geknechtetes, ein
verlassenes, eın vera  iches Wesen iSt”33. Zentrale Werte
der Botschaft Jesu und dazu gehört sicher das Wort VO  5

der Gottes- und Nä  stenliebe erfordern 1ne konkrete
Verwirklichung 1mM Hıer un! eute S1e verlangen CLWA,
1Ur eın Beispiel NECNNCN, das politische ngagement der
Kirche un! ihrer Verkündigung 1mM Rassenkonflikt“*

Kreuzespredigt Das Kreuz und die Kreuzigung Jesu und sind ıne
emınent öffentliche Angelegenheit. eım Prozeis und bei der
Verurteilung Jesu WAarTr ohne Wwe1ı1ie die Politik mı1ıt 1mM Spiel.
Staatsgewalt und Kailser, Gerichtsverfahren un: öffentliche
Hinrichtung beweisen das Z Genüge“, Was würde U1l

Ebd 315—316 „Im EXOTZ1SmMUS wirkt das Wort Ur das Sprechen unmı1t-
telbar CS löst, schenkt Freiheit. Die ‚prache des Glaubens wirkt unmittelbar
oder aut eıt exorzistisch. Sıe verbannt Geister und (Ge1St. Den (ze1-

der Verneinung gegenüber artikuliert S1e den (Ge1ist der Bejahung, den S1e
mit Namen vgl. KOT 1,19) S1e vCcImMAas die Teuteleien ZU Schweigenbringen; dann aber wird die Wirkung der Predigt darin bestehen, daß
S1e eine NCUC, gerein1ıgte Atmosphäre chaftft. Predigt verändert die Offent:
ichkeit, 1n der gepredigt wird, s1e 1st gesellschaftli wirksam. ‚Ars ist nicht
mehr ANSt ann Vıanney Predigt als EXOTrTZ1SmMus 1st Predi die
wirkt. S1e stellt u11 VOI das rtoblem der Vollmacht, das ZU Unre A

achlässigt wird.“
&2 Metz,
33 Greinacher, Praxis des politischen Engagements der christlichen (‚e-
meinde, 1n Concilium 1973) 269
C! Vgl Traber, Politisches Engagement derT Kirche 1m Rassenkonilikt eb:  <
282—285_
35 Vgl Gonzälez-Ruiz, Von der politischen Bedeutung Jesu zZzum Doli-
tischen Engagement der christlichen Gemeinde. Politische Motivierung des
Prozesses Jesu ebh;  © 746

30O1



erlauben, ein solches Geschehen theologisch prıvatisıeren,
als ob L1LUI die Erlösung der christlichen eele, das
Blut, das für dich VCErgOSSCH wurde, ginge, und icht vielmehr

einen weltweiten, gesellschaftlich ungeheuer relevanten
Vorgang, der iıne enschheit und ı1ne Z Welt
miıt all ihren Bezügen meıint? Wenn da yrzählt wird, der
Vorhang des Tempels zerrilß, die Erde erbebte, ine Sonnen-
finsternis sich ereignete, en und Heiden erschüttert WUL-

dem dann dürfte auch dem Letzten klargeworden se1n, WI1IeEe
weltumspannend, w1e universal, die NzZ Menschheit Inel-
end mıt all ihren Institutionen, eın solches es  ehen
interpreller werden MU: Hier geschie 1ın einem gewalti-
YCH, tödlich-negativen, aber schöpferischen Proze{fß die C1-

schütterndste Gesellschaftskritik, VO  e} der WOo 1n der TEU-
zestheologie eines eiligen Paulus etwas spürbar wird. ArMeT
1m Kreuz artikuliert sich die ormale Fıgur VO  w christli  er
Hoffnung, insotern 1n dieser die 1n der Auferweckung Jesu
Christi verheißene Erfüllung 1LUFr ber die ne Negatıion
der bestehenden Welt erlangt wird, w1ıe s1e in der ots
VO Kreuze Jesu sich ausdrückt‘“. Was das aber konkret, 1m
Leben der christlichen Gemeinde bedeutet, aäßt sich AUS den
Ausführungen eines Aktionskreises VO:  ; Priestern und Lalen
Aaus 1n der 1DI  - erahnen: „Unser Wirken steht un
dem Zeichen des TENZES! Und 1er annn eben die Erfahrung
des TEeUZES bestehen 1 propagandistischen Mifßbrauch UuNsSc-

1CS Einsatzes durch den gat; 1n Mifßverständnissen, die WIT
bei Mitchristen hervorruten und den daraus erwachsenden
Verdächtigungen. Iie für UuUuNseCIe Arbeit sprechenden Zeichen
der eıt und die rfahrung des Kreuzes sind e J die uns

ermutigen, den Weg gehen 1mM ngagement als Christen
1n der DDRH.‘!’I
So und äahnlich hat Politik 1n der Predigt ihren Platz, wIird
christliche Verkündigung einem gesellschaftskritischen und
politischen Ere1ign1s.

Metz Politische Theologie, 1 * Sacramentum mundi, Bd. 111 (Frei-
burg 123 ft. Diesem grundlegenden Artikel verdanken WIT weitgehend
die edanken ZUI Kreuzespredigt. Ders. Zur Theologie der Welt, Maiınz
ünchen 1968, bes. 09—

Zait. bei Richter, [ )as politische Engagement der chrıist.ı  en CGCemeinde
der DDR, 1N : Concilium 1973) 297

Redaktion un Verlage der ‚„„‚Diakonia“ ersuchen die Bezieher
dieser Zeitschrift Beantwortung und Rücksendung hei-
liegender Leserumfrage.
Bitte eachten SIe auch die beiliegenden Prospekte des ‚„‚Pu-
1k-Forum  <C und des Walter-Verlages
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